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Am Wochenende wird die
Uhr wieder zurück gestellt
Zwiesel. Die nächste Zeitumstellung ist am
Sonntag um 3 Uhr. Die Uhr wird dann um eine
Stunde zurück auf 2 Uhr gestellt, die Nacht ist
also um eine Stunde länger. Dabei findet der
Wechsel von der Sommerzeit auf die Winter-
zeit (Normalzeit) statt. Mit der Umstellung am
kommenden Sonntag ändern sich auch wieder
die Anfangszeiten der Gottesdienste. In der
Pfarrkirche St. Nikolaus beginnt die Samstag-
abendmesse (ab 31. Oktober) bereits um 18
Uhr, in der Krankenhaus-Kapelle die Sonntag-
abendmesse (ab 25. Oktober) ebenfalls um 18
Uhr. Beerdigungen werden in der Winterzeit
um 13.30 und um 15 Uhr gehalten. − bbz

Zusätzlich Nachtsperrung
auf der Waldbahnstrecke
Zwiesel. Wegen Felssicherungsmaßnahmen
durch das zuständige Infrastrukturunterneh-
men DB Netz AG fahren auf der Waldbahn-
Strecke zwischen Zwiesel und Gotteszell ab
zirka 19 Uhr bekanntlich keine Züge mehr.
Diese Nachtsperrung gilt noch bis Donners-
tag, 26. November. Zusätzlich zu dieser Sper-
rung ist am kommenden Montag und Dienstag
ab zirka 22 Uhr auch die Strecke von Gottes-
zell nach Plattling gesperrt. Dort finden Aus-
besserungsarbeiten im Gleisbett statt. Die Zü-
ge der Waldbahn werden durch Busse ersetzt.
Tagesaktuelle Informationen zu allen Baustel-
len auf der Waldbahn gibt es online auf
www.waldbahn.de oder im Kundencenter un-
ter " 089/5488897-25. − bbz

Vortrag über dorfgerechte
Friedhof- und Grabgestaltung
Lindberg. Der Gartenbauverein veranstaltet
am Dienstag, 27. Oktober, um 19.30 Uhr im
Gasthaus Bauer einen Vortrag zum Thema
„Dorfgerechte Friedhof- und Grabgestaltung“.
Referent ist Kreisfachberater Klaus Eder. Ein
Grab selbst zu bepflanzen und auch zu pfle-
gen, die Blumen zu gießen, gelegentlich Pflan-
zen zurück zu schneiden oder kleine ordnende
Handgriffe durchzuführen sind Gesten des
Gedenkens und der Liebe zu den Verstorbe-
nen. Dazu der richtige Stein oder ein Kreuz aus
Holz oder Metall am rechten Platz erleichtert
die Verarbeitung der eigenen Trauer. Im Vor-
trag werden Beispiele und Möglichkeiten ver-
schiedener Orte dargestellt und auch die Ver-
änderungen in der Bestattungskultur gezeigt,
die sich meist auch auf das Erscheinungsbild
der Friedhöfe auswirken. Mit zahlreichen Bil-
dern wird Klaus Eder seinen Vortrag veran-
schaulichen. − cl

AUS DEM ZWIESELER WINKEL

Frauenau. Kindern und
Schulklassen einen Museums-
besuch schmackhaft zu ma-
chen, ist immer wieder eine
Herausforderung. Um ein inter-
essantes Angebot bieten zu
können, haben sich das Glas-
museum Frauenau, das Nieder-
bayerische Landwirtschafts-
museum Regen und das Wald-
museum Zwiesel zusammenge-
schlossen und professionelle
Unterstützung ins Boot geholt.
Kunsterzieherin Usija Wallner
aus Frauenau ist gerade dabei,
für die drei Ausstellungshäuser
jeweils ein eigenes museumspä-
dagogisches Programm zu ent-
wickeln, das den Museumsbe-
such für die kleinen Gäste infor-
mativ und unterhaltsam ma-
chen soll.

Eigentlich unterrichtet Usija
Wallner am Gymnasium Zwie-
sel. Seit September ist die Studi-
enrätin vom Bayerischen Kul-
tusministerium aber zusätzlich
ans Museumspädagogische
Zentrum (MPZ) in München
abgeordnet und kann sich nun
einen Tag pro Woche um die
drei Museen kümmern. Mög-
lich wurde das durch das seit
2014 unter dem Dach des Frei-
staats Bayern stehende Glas-
museum Frauenau. Das Muse-
um bekam die Stelle zur Verfü-
gung gestellt, erklärte sich aber
bereit, eine gemeinsame Basis
für die Museumspädagogik der
drei Museen zu schaffen. Das
MPZ ist eine gemeinsame Ein-
richtung des Freistaats und der
Landeshauptstadt München.
Das Zentrum hat die Aufgabe,
die Bildungsarbeit der Schulen
und anderer Bildungseinrich-
tungen durch Unterricht, Füh-
rungen und andere Veranstal-
tungen in Zusammenarbeit mit
den Museen, Sammlungen und
Ausstellungen in Bayern zu un-
terstützen und didaktische Pro-

gramme für unterschiedliche
Zielgruppen anzubieten.

Bei einem Treffen mit den
Leitern der drei Museen, Karin
Rühl vom Glasmuseum, Ro-
land Pongratz vom Landwirt-
schaftsmuseum und Elisabeth
Vogl, kommissarische Leiterin
des Waldmuseums, berichtete
Usija Wallner über erste Ergeb-
nisse ihrer Arbeit an den muse-
umspädagogischen Program-
men. Alle waren sich einig, dass
es allein mit einem Konzept

nicht getan ist, denn eine wich-
tige Aufgabe wird es sein, das
Angebot bei den Schulen be-
kannt zu machen. Dazu soll in
jedem Museum eine Lehrer-
fortbildung durchgeführt wer-
den, bei der das jeweilige Pro-
gramm vor Ort vorgestellt, je-
doch auch über die Angebote
der anderen Häuser informiert
wird. „Man muss dabei den
Blick öffnen und deutlich ma-
chen, dass die drei Museen für
mehr stehen als das jeweilige Ti-
telthema und sie weit mehr bie-

Museen für Kinder interessant machen

ten als nur regionale Inhalte“,
waren sich die drei Museums-
leiter einig.

Darüber hinaus sollen die
Schulen ganz direkt informiert
werden. Man kam zu dem
Schluss, dass die Klassen der
Grundschulen wohl die tref-
fendste Zielgruppe seien. Aller-
dings wolle man auch andere
Schultypen wie Mittelschule
und Realschule ansprechen
und auf Kindergärten zugehen,
denn die Programme sollen fle-

Glasmuseum, Waldmuseum und Landwirtschaftsmuseum machen gemeinsame Sache bei der Museumspädagogik

xibel gestaltet auf verschiedene
Altersstufen angepasst werden
können. Mit dem neuen Ange-
bot sowie der Unterstützung
durch Usija Wallner und das
MPZ werden die Voraussetzun-
gen geschaffen, damit an mög-
lichst vielen Schulen Besuche
im Glasmuseum, Landwirt-
schaftsmuseum und Waldmu-
seum interessanter und ge-
winnbringender Bestandteil
des Stundenplans werden.

− sve

100.000Euro wird die Gemeinde
Frauenau wohl aufwen-

den müssen, um die Wasserversorgung lang-
fristig zu gewährleisten. Die Brunnenbohrung
in Reifberg ist erfolgreich verlaufen.

− Bericht unten

ZAHL DES TAGES

Von Heinrich Zens

Frauenau. Bei der Neugestal-
tung des „Schulumfeldes“, die
2016 im Rahmen der Städtebauför-
derung abgewickelt werden soll,
gibt es noch einen Haken. Der ak-
tuelle Planungsentwurf der Archi-
tekturschmiede (Kirchdorf) wurde
zwar vom Gremium zustimmend
zur Kenntnis genommen, doch es
müssen voraussichtlich Abstriche
in Kauf genommen werden. Abriss
und Neubau des Nebengebäudes,
das vier Garagen und die gleiche
Anzahl an Holzlegen aufnehmen
soll, werden wohl nicht gefördert.

Bürgermeister Herbert Schrei-
ner verwies darauf, dass die Ent-
scheidung über eventuelle Förder-
möglichkeiten noch in dieser Wo-
che fallen werde. Es gelte danach
abzuklären, wie hoch der Kosten-
anteil für den Multifunktionspavil-
lon letztlich ausfalle. „In der No-
vembersitzung können wir uns
dann mit der endgültigen Planung
auseinandersetzen“, betonte der
Rathauschef.

Er informierte zudem über die
künftige Wasserversorgung.
Schreiner merkte an, dass die
Brunnenbohrung in Reifberg er-
folgreich verlaufen sei und es nun

darum gehe, eine sichere Wasser-
versorgung langfristig zu gewähr-
leisten. Die Verwaltung wurde be-
auftragt ein detailliertes Konzept
zu erarbeiten. Vorab klang an, dass
es allem Anschein auf folgenden
drei Säulen stehen soll: Quellge-
biet Glaserhäuser, Brunnen in
Reifberg sowie Anschluss an das
Fernwasser, wofür Investitions-
kosten von rund 100 000 Euro in
Erwägung gezogen werden.

Im Klärwerk muss eine Pumpe

instandgesetzt werden. Kosten
hierfür: 5200 Euro. Den Auftrag er-
hielt das Zwieseler Unternehmen
Eektrotechnik Reif. Für den Pis-
ten-Bully wird eine Gummiman-
telkette für 14 600 Euro ange-
schafft, mit der künftig auch bei ge-
ringer Schneeauflage die Winter-
wanderwege gepflegt werden kön-
nen.

Zugestimmt wurde dem Ver-
tragsabschluss mit der Ferienregi-
on Nationalpark Bayerischer Wald

„Schulumfeld“ noch nicht in trockenen Tüchern

(FNBW GmbH). Er bezieht sich
insbesondere auf die Personal-
übernahme. Vertragsbeginn ist der
1. Januar 2016. Derzeit gehören ne-
ben Frauenau noch zwölf weitere
Kommunen der FNBW an. Auch
der Aufsichtsrat der GmbH hat
mittlerweile diesen Vertrag abge-
segnet.

Bürgermeister Schreiner fragte
im Gremium nach Projekten, die in
der ILE Nationalpark (Integrierte
Ländliche Entwicklung), der auch
Frauenau angehört, im Zeitraum
2014 bis 2020 gefördert werden
könnten. Voraussetzung hierfür
seien zum einen der grenzüber-
schreitende Bezug und zum ande-
ren die Nachhaltigkeit des Projek-
tes. Gemeinderätin Doris Radstor-
fer (CSU) regte an, gegebenenfalls
die Außenrenovierung der Pfarr-
kirche (nachgewiesene Wallfahr-
ten auch nach Pribram und Dobra
Voda) in diese Fördermöglichkeit
einzubringen.

Gemeinderat Erhard Dick (Un-
abhängige) schlug einen grenz-
überschreitenden Wanderweg, für
Sommer und Winter, im Bereich
Hochschachten nach Modrava
vor. Gemeinderat Patrick Zens
(CSU) schlug als Förderprojekt ei-

Nebengebäude wird wohl nicht bezuschusst – Aus der Gemeinderatssitzung
ne Beschilderung für die „Gläser-
nen Gärten“ in Nachbarorten vor.
Bis Ende des Jahres können weite-
re Vorschläge eingebracht werden.
Zweiter Bürgermeister Fritz Schre-
der erklärte, dass die ILE National-
park Mitte April 2016 über förder-
fähige Projekte entscheiden werde.

Für die Straßen Gassenäcker
und Neubruchäcker im Wohnge-
biet „Flanitzer Kirchweg“ liegt ein
Antrag auf Ausweisung einer
Spielstraße vor. Bürgermeister
Herbert Schreiner schlug vor, die
Details dazu in den nächsten Wo-
chen abzuklären und dann zum
Jahresende eine Entscheidung zu
fällen. Die Räte stimmten zu.

Gemeinderat Patrick Zens frag-
te nach dem aktuellen Stand zur
Schließung des Nachtmann-Wer-
kes. Gemeinderat Günther Wudi
(SPD) als direkt Betroffenerf ant-
wortete, nach seinem Kenntnis-
stand würden derzeit diverse Ge-
lände- und Gebäudeuntersuchun-
gen durchgeführt, um ein Sanie-
rungskonzept ausarbeiten zu kön-
nen. Speziell zum Werksbetrieb
merkte er an, dass die beiden Pro-
duktionslinien voraussichtlich
zum 10. April 2016 gestoppt wer-
den und das Werk zum 30. Juni
2016 endgültig die Werkstore
schließe.

Lindberg/Zwiesel. Mehrere
Wildunfälle haben sich am Mitt-
woch im Bereich der PI Zwiesel
ereignet. Ein Kleinbus, besetzt mit
zwei Schulkindern und einer Be-
treuerin war von Buchenau in
Richtung Spiegelhütte unterwegs,
als plötzlich eine Hirschkuh die
Straße kreuzte. Das Tier lief gegen
den Bus und wurde eingeklemmt.
Zum Glück wurde niemand ver-
letzt und auch der Sachschaden
hielt sich in Grenzen. Die Hirsch-
kuh hat den Unfall allerdings nicht
überlebt, der Jagdpächter kümmer-
te sich um das tote Tier. – Zwischen
Rabenstein und Zwiesel lief ein
Reh gegen einen Pkw. Auch hierbei
wurde das Tier getötet. − bbz

Hirschkuh lief
in Kleinbus

Kunst und Musik
im Glasmuseum

Frauenau. Bei der langen Muse-
umsnacht heute, Freitag, ab 19 Uhr
ist im Glasmuseum allerhand ge-
boten. Während die Band Missing-
O-Love den Gästen einheizt, geht
es bei Künstler Axel T. Schmidt ei-
sig zu. Aus Eisblöcken und flüssi-
gem Wachs lässt er Kunstwerke
entstehen. Ferner gibt es eine Mit-
machaktion rund um Perlen. − cl

Ziehen in Sachen Museumspädagogik an einem Strang (v.li.): Karin Rühl, Direktorin des Glasmuseums Frauenau, Roland Pongratz, Leiter
des Landwirtschaftsmuseums in Regen, Elisabeth Vogl, kommissarische Leiterin des Waldmuseums Zwiesel, und Usija Wallner, die für jedes
Haus ein museumspädagogisches Programm entwickelt. − Foto: Bauer

Um mehr Kinder und Schulklassen in die Museen zu bringen, wollen das Landwirtschaftsmuseum in Regen (v.l.), das Glasmuseum in Frauenau und das Waldmuseum in Zwiesel
gemeinsam ein pädagogisches Konzept erarbeiten. − Fotos: Archiv BBZ/BBR

Abriss und Neubau des Nebengebäudes, das vier Garagen und die glei-
che Anzahl an Holzlegen aufnehmen soll, werden wohl im Rahmen des
Städtebauprogramms nicht gefördert. − Foto: Zens
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